Vonnerſtag, 28. Januar. (Abend- Ansgabe. 


Die 
und 
Berl & Fort, H. Gugler, in Hamburg: Haaſeuſtetr & Bogter in Frank 
furt a. M.: Jäger ſche, in Elb ing: Neumann Hartmanns Buch hdlg. 


1s au men 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Superintendenten a. D. Pfarrer Huwe zu Labiau 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe, fo wie dem Canzlei⸗ 
Rath Beckmann zu Magdeburg den K Kronen⸗Orden vierter 
Claſſe und dem Hegemeiſter Kuntze zu Forſthaus Trebow 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Wiegtaghiſche Vepeſchen der Vunziger Beitunz. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Hamburg, 28. Jan., Morgens. Die „Hamb. 
Nachr.“ melden aus Kiel vom 27. Jan.: In der 
letzten Nacht iſt der Befehl zum Vorgehen der Avant ; 
garde eingetroffen. Morgen werden wahrſcheinlich 
die Truppenbewegungen gegen den Eiderkanal 
beginnen. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 

London, 28. Jan. „Daily News“ melden: Wie 
verlautet, werden 20-30, 0% Mann englifche Truppen 
auf den Kriegsfuß geſetzt, um die Vorſtellungen 
Englands gegen eine Invaſion in Dänemark zu unter: 
ftügen, eventuell Englands Engagements nachzu- 
kommen. Die Kanalflotte wind täglich zurückerwartet. 
— Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Der Commandant 
des eventuellen engliſchen Expeditionsheeres nach 

enbagen ift bereits ernannt. ö 


Augekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Copenhagen, 28. Jan. In der geſtrigen erdreß · 
debatte im Landsthing erwiderte Miniſterpraſident 
Monrad anf eine Knfrage des Deputirter Ploug: 
Es ſei ſchwer zu ſagen, auf weiche Abmachung man 
eingeben, dagegen leichter, auf welche man nicht ein ⸗ 
geben wolle. Auf die He. fiellung eines Herzogthums 
Schleswig · Holſteins, eines ſelbſtſtandigen Schieswigs 
oder einer Theilung Schleswigs würde die Regierung 
nie eingehen. — Die Lrdreſſe wurde einſtimmig ange ⸗ 
nommen. 


e. C. b.) Lelegraphiſcht Machrichten ber Heuziger Zeitung. 
München, 27. Januar. Die ſchleswig⸗ holrieinifche 
Landeedepulation, welche über Regensburz und Nürnberg 
ibre Rüdreije angetreten, hat durch Plakate den nach ten enden 
Abſchied veröffentlicht: „Herzlichen Dant Sr. Maleſtät Eu⸗ 
rem Könige, dem Schirmpern unſeres Nechte, herzlichen 
Daut Euch Allen für Eure Treue und Liebe! Das Ver- 
trauen auf Euch begleitet uns in die Heimath.“ 
Damburg, 27. Jandar. Sücwenwind. Das Ther⸗ 
momeier fieht auf dem @ejuierpuukt, 
Das „Dagbladet“ vom 25 d. 
einer Cenſerenz für wahr⸗ 


„Hamburg, 27. Januar. 
hält jetzt das Hupanteiommen 
ſcheiulich. — Nach der heutigen „Eckeraförder Zeilung“ find 
m Garbiug und Tönningen 4 Abvocaten, weil ſie den Poma⸗ 
gialeid verweigert, vom Amte ſaspeudirt worden. — Nach 
der geſtrigen „Fleusburger Zeitung“ find die Häfen von Flens⸗ 
burg, Eckernſbede und Apenrade bereits frei vom Eis. In 
Ficus burg waren 3 Dampfer mit räniſchen Truppen einge⸗ 
moffen. — Die Flensvurg⸗Apenrader Eiſeabahn ſoll vächſtens 
eröffnet werden. — Eine Belauntmachung des Pemiſteriuas 
fur Schleswig beſtiamt, daß solche Gruaoſtücke nördlich von 
der Eider, welche bisher den holſtemuſchen Behörden zuge: 
theilt waren, ſtoatsrechtlich jedoch Schleswig angehören, in 
Auſehung der Jurisdiction und der Polizei deu betreffenden 
ſchleswiszſchen Behörden bis auf Weiteres unterzuorbnen find, 
Bukareſt, 26. Januar. Die Kammer verwarf die Re⸗ 
gierungsvorlage, betreffend die Aulethe von 50 Weillionen 
France, welche die Retzterung im vorigen Sommer, vordes 
bau der nachträglichen Geuehmigung Seitens der Kammer, 
mit dem Dauje Leſcbre contrahirt hatte. Ber 
London, 26. Januar, Nachts. Die „City of Balti⸗ 
more“ iſt mit Newyorter Nachrichten vom 26. d. in Queen. 
ſtown eingetroffen. In dem Senate in Washington iſt der 
Antag gejielt worden, Davis, Mitglied für Kentucky, aus⸗ 
zuſtoß en, weil er einen Vorſchlag hochderrätheriſcher Natur vor 


V Vorleſungen des Director Kreyſſig. 
4 


Der Herr Redner erinnert zunächſt an den früher geſchil⸗ 
derten Auſſhwung im öſtertcichiſchen Italien, welcher dem 
Aus bruch des Kampfes von 1848 vorhergegaagen. Es wird 
namentlich der Energie des pajfiven Widerſtaudes in der Eut⸗ 
haltung von Tabak und Lollo und in dem gänzlichen Abbruch 
des geselligen Verkehrs mit Allem, was öſterreichiſch war, ges 
dacht. Dabei ſei freilich zuzugeben, daß auch hier an der 
Bewezung zunächſt nur die geiftig vorgeſchrittene Minderheit 
inneren Anıhei genommen, während die Maſſen ſich indifferent 
verhalten. Um jo ehrenvoller ſeien aber die Leiſtungen des 
italicniſchen Patrionemus und das endliche Kıringen des 
Sicges — Wee ſich einerſeils bei den Italienern der Kampf 
vorbereitete, waren ampererjeiis auch die Oeſterreicher längſt 
auf dieſe Eeentualilät gefatzt. Große Truppeumaſſen, aus 
den beſten Truppeutörpern zujammengejcgt, waren in Ober⸗ 
italien concentrirt, geführt von der Elite des öſtertreichiſchen 
Offigtiercorps. Wir erhiclten hier eine kurze Charakleriſtit 
NMadetzkis und der Generale Hez und Schonhals. Es wird 
vabel dex Wachtſtubenmyttzus von dem ritterlichen Edelmuth 
des Erſtern kiuſch beleuchtet, und nachgewieſen, daß die 
Toalen der öſterreichiſchen Anführer während dieſes Kampfes 
reich an Zügen ausgeſudter Barbarei ſeien, während Uniges 
tert den ſiegenden Italienern das ehrende Zeuguiß aus zu⸗ 
heben jei, daß fie igre Sache nicht durch Graufamteit und 
dach ſucht befledi hätten. — Einer Schüderung der localen 
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den Senat gebracht. 
wenn er als Ausgeſtoßener in die Heimath zurücktehre, werde 


Kentucky ſchreien wie 
war der Cours auf 
wolle 82 - 82%. 


ein unterdrücktes Volk. — In Newyork 
London 170%, Goldagio 59%, Baum- 


Politiſche Ueberſicht. 


Die Partei des Preußiſchen Volksvereins beginnt bereits ibre 
Organiſation. Die Vertrauensmänner der ganzen Monarchie 
find nach Berlin berufen und werden dort deu Schlachtplan 
entwerfen. Es wird eine allgemeine Organiſation der con⸗ 
ſetvativen Vereine und Gründung derſelben, wo fie noch nicht 
vorhanden, beabfichtigt. Ferner hat man beſchloſſen, gewiſſe, 
läugſt gehegte Wünſche, in Bezug auf Maßregeln in Beneff 
der Preſſe dem Miniſterium mitzutheilen, und alsdann 
noch eine Abreſſe on den König zu richten. Ferner, heißt es, 
ſolle eine „onſervative Gewerbebant“ gegründet werden, 

Hoffentlich wird die liberale Parter nicht untbätig bleiben. 

Der Senat der Berliner Us iverſität hatte bereits zum 
Beginne des Jabres eine Avreſſe an die Kieler U iverſität 
beſchleſſen, welche der Haltung rerfelben in ähnlicher Weiſe 
zoſtimulte, wie die ſeitden von Göllingen, Marburg, Gleifs⸗ 
wald 2. auögegargenen Kundgebungen. Die Abſendung die⸗ 
fer Arreſſe in jedoch, wie tie „Nat. Ztg.“ hört, durch ein 
Verbot des Kuljusminiſters verhmdert worden. 

Die Suuation in der deuiſch-däbiſchen Frage iſt unver⸗ 
ändert. Eugland raſttlos ıhätig für Friedenserhallung, Dä- 
nemark nicht nachgebend, Preußen und Oeſterreich auf dem 
Marſche nach Schleswig. Plau glaubt zwar auch heute noch 
in Berlin nicht, baß es zum Einrücken lomme, aber gut un⸗ 
tertichtete Perſonen halten ein Zarückgehen Preußens nicht 
mehr für möglich 

Ju Wien ſcheint man keine große Eile zu haben. Von 
dort ber wird berichtet, daz die Aufſtellung an ber Eider erjt 
in drei Wochen beendet ſein werde. { 


Wie bereits gemeldet, hat der Finanzausſchuß des 


öſterreichiſchen Abgeorduetenhauſes die Anleige von 10 
Millionen mit ſaſt allen 35 Kine abgelehnt und nur 
die Buntes WiatriculareUmtage bewilligt. Außerdem wurde 
elne die Politik der Regierung mißoilligende Reſolution mit 


19 gegen 14 Summen angenommen. Was das Abgeordne⸗ 
teuhaus felvft teun wird, läßt ſich auch heute noch nicht mut 


Beſtimmiheit fagen. Herr v. Schmerling läßt alle Minen 
ſpringen, er ladet die Abgeordneien parttenwelſe zu ſich ein 
und bearbeitet fie. Man droht mit dem Hüdıriit des Weini⸗ 
ſteriums ꝛc. x 

. Nach einer Nachricht der „Preſſe“ hätte der franzöſiſche 
Minifter des Auswärtigen in einem Nandſchreiben vom 20. 
erllärt, daß Frankreich die Beſetzung Schleswigs als einen 
Act betrachtet, welcher die Frage zu einer europäiſchen 
macht. 

Man ſchreibt der Wiener „Preſſe“ aus Paris: Ich er⸗ 
fahre jo eben den Juhalt der franzöſiſch-engliſchen Propoſition 
in dem bäniſch deutſchen Streit. Der König von Dänemark 
macht ſich anheiſchig, den Reichsrath binnen ſechs Wochen 
zur Berathung der an der November ⸗Verfaſſung vorzunch- 
menden Modificationen einzuberufen, und hat ſich nua an die 
dier nichtbeutſchen Sign aurcächte des Londoner Vertrages 
mit der Bitte gewendel, den beiden deutſchen Großcächten 
vorzujiellen, daß fie auf Grund des obeugedachten Verſpre⸗ 
cheus ihre Truppen wäyrend der nächſtens ſechs Wochen die 
Eider nicht üderſchreiten laſſen möchten. Dieſen Vorſchlag 
hat Herr Drouin de Louys in der heutigen Conferenz der 
beiden deutſchen Bolſchafter aufs wärmite empfohlen, Eagland 
wukt in gleichem Sinn, und Rutzland und Schweden werden 
ſich dieſen Vorſtellungen jedenfalls auch beigefellen. 

Von der franzöſiſchen Grenze ſchreibt man der „K. Z.“: 
Die Zurüdoeifung der däuiſchen Vorſchläge durch Preußen 
und Oeſterreich hat in Paris um fo grötzeres Au, ſehen erregt, 
als man daſelbſt noch geſtern die zuverſichtliche Poffauag 
hegte, die beiden deutſchen Großmächte würden Danemark 
den von dieſem erbetenen Aufſchub gewähren. Herr Drouyn 
de Lhuys hat ſofort feinen Cabinets-Chef zum Fürſten Met⸗ 
ternich geſchickt und ließ ihm bemerken, daß in den Au zen 
Frankreichs Oeſterreich für die Folgen der preußiſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Sonder⸗Politik verantwortlich ſein würde. 


Verhältuiſſe in der Stadt Mailand folgt nun eine ausführ⸗ 
liche Darſtellung des Kumpfes in den Tagen vom 17. — 23. 
März 1848. Mit den lebhafteſten Farben werden die Begei⸗ 
terung und der Opfermath der Freigeitslämpfe vorgeführt. 
Radezki giebt den Kampf auf, um ſich auf die Minciolinie 
zurückzuziehen, nicht befiegt, ſondern in kuger Vermeidung 
der Gefahr, welche ihm von dem anrückenden piemonteſiſchen 
Heere droht, Der Redner giebt nun die Motive, welche Carl 
Albert beſtimmt, am Kampſe Theil zu nehmen; er veranſch e u⸗ 
licht die Kühnheit dieſes Uaternehmens und erinnert nament- 
lich daran, wie wenig die piemonteſiſche Armee, bei der durch⸗ 
geheuds reactionären Stimmung der högeren Offiziere, mit 
det begeiſterten Stimmung der lombardiſchen Kämpfer in 
Harmonie ſtand. Dennoch wird ſie von der Bewegung mit 
1018 zum Siege geführt. Der Redner entwirft ſodann ein 
ſehr anſchaulides Bild von der Yocalıtät des fogenannten 
eftusgeviereds zwiſchen Mincio und Eiſch. Nach deu erſten 
Siegen folgt ſchon Ende April der blutige und doch reſullat⸗ 
loſe Kampf bei Sta. Lucia. Carl Albert iſt ſeudem in ſeinem 
Muth gebrochen. Denn er har zugleich erfahren, daß, was 
man bis dahin allgemein angenomuten, Pius IX. ſei ver na⸗ 
tionalen Sache ergeben, eine Täuſchung ſei. 25 
> Vorleſung des Herrn Dr. v Bach. 
err v. bach dat geſtern ſeinen Eyelus von Vorleſun . 
gen Shakeſpeare'ſcher Dramen in der Urſprache mit „Macbeth“ 
würdig seſchloſſeu. Die Mannigfaltigkeit der ſprechenden und 


Davis ſagt in feiner Vertheidigung: 


Die Schlußberathung über das Budget pro 1864 
im Abgeordnetenhauſe. f RX: 
(Schluß.) 

Abgeordneter Dr. Waldeck: Ich will mir nur einige 
Worte erlauben, weil mir doch die Debatte noch nicht ganz 
erſchöpt ſcheint Der Herr Vorredner (Abg. v. Blan⸗ 
kenburg) hat mit einer Expectoration geendigt,. die er con⸗ 
ſequenterweiſe nicht an uns häne richten ſollen, ſondern an 
ſich ſelbſt. Denn er hat uns erklärt, daß er den vom Haufe 
geſetzmähig feſtgeſtellten Etat verwerfen werde. Er in alſo 
Derjenige, der dem Lande die Mittel verweigern will: Wir 
find aber Dielenigen, die dem Lande die geſetznäßigen Mittel 
geben wollen. (Sehr wahr!) 

Meine Herren! Dabei beſtehen wir auf unſerem heiligen 
Recht, neue Einrichtuggen, die des Geſetzes bedueft hätten, 
zu prüfen, dieſen neuen Eiarichtungen, wenn fie fiaanzi-de 
Folgen haben, die Genehmigung zu verſagen. Das iſt unſer 
verf ſſungsmäßiges Recht, des wir ſeit drei Jahren beinahe 
vergebens ausgeübt haben, das aber dadurch nicht ſchwächer, 
ſoudern ſtärker geworden iſt, denn durch die Auslleung wei⸗ 
den die Rechte ſtark. Nedergeſchriebene, bloß medergeſchrie⸗ 
bene Rechte find nur ein Keim; wenn aber das Bolt das 
Recht in die Hand nimmt und es durch feine Vertreler aus⸗ 
übt, dann zeigt es ſich, daß es das Recht hat, daß es das 
Recht ausüben will! Und dieſe große Frage, dieſe Probe für 
unſere Verſaſſung, — es fügte ſich auf das Schöaſte, daß fie 
derade mit dem größten und ſchöaſten Jaſtitut, was das 
Peeußiſche Volk beſiel, mit ſeiner Wehrkcaf, mit ſeiner Land⸗ 
wehr, mit den größten, herrlichſten Erinnerungen, mit Erin⸗ 
nerungen die das gegenwärtige Miniſtertum freilich verachtet 
und wit Füßen tritt — (Pört! Höctl) daß ſie mit ſolchen 
Erinnerungen zufammentraf! (Sehr gull) 

Es war der ſchönſte, es war der größte Beruf, den je 
eine Landes vertrelung gehabt hat, es war dieſes Nein, das 
zuerſt im Jahre 1861 auf dieſen Bänken (links) von 20 Din 
nern ausgeſprochen worden iſt, wä tend die Art der Aoſtim⸗ 
mung vielleicht 60 andere verbin sette, es aus, uſprechen — 
es war dieſes Nein ein mene tekel vor dem Abfolutismus, 
es war ein Kennzeichen, ein Wayrzeichen, das vielleicht noch 
Jahrhunderte durchleuchten wird. Glauben Sie nicht, m ine 
Hecreu, daß Ihr Regimeat, ich meine nicht des Regiment der 
Perſonen, die hier auf der Peiniſterbank figen, das iſt etwas 
ſehr Gleichgiltiges, ich meine das Regiment des brutalen 
Abſolutismus, das jetzt in Eu opa faſt überall entweder 
herrſcht oder zu herrſchen ſtrebt, alauben Sie doch nicht, daß 
dus dauern kann, glaucen Sie nicht, daß Generationen dazu 
beſtimmt find, auf willtücliche Weiſe regiert zu werden, glau⸗ 
ben Sie doch nicht, das Recht und Geſetz füc immer mit 
Füßen getreten werden kaun. Das geht nicht, das hat ein 
Ende. Jede 1 hat die Aufgabe, aa igrem Theil 
das Pfund zu wahren, das ihr anvertraut iſt; meine Perrea, 
fo haben wir ſei 3 Jihren mit dieſem Pfunde gehauft uad 
jo haben wir das Recht gehandhabt, haben wer die 
Freiheit, haben wir die Ehre des Vaterlaades ger 
handhabt und auf dieſem Fleck wollen wir bleiben. 

Darum bin ich mit den Herra Asgeoconeten Jacoby 
nicht einverſtanden, daß wir uujere in ihrer Beſhräatuag 
große und würdige Baha list verlujlea jol:a, dag wir uns 
in ein undeſtemmtes Etwas hiueinbdegeden jol:a, das wer ui t 
knnen, uad deſſen Folgen wir nicht ermeſſen kö agen; neia, 
noch iſt uaſere Aufgabe niht voll zadet, noch müſſen wir wie⸗ 
decholt in allem Eraſte, in derſelben Wlede dieſec neuen ver⸗ 
derblichen militäriſden Eiarichtunz in vollem Ecaſt, nicht 
zum Scherz, nicht ſimaliread, wie es neulich geſazt worden 
iſt, (Pöct! Pöcil) unſere Zuſtimmuaz verſagen. 

Und wena ver Herr Vocredger ſi auf den ehrenwerthen 
Abgeoroneten Tweſten becufea hat, jo hat er überſegen, das 
jener Ab geocdnete demals iu ſeinem Sew.jj:a dazu veranlaßt, 
nicht mit der Maſorität ſtimmte. Ec kann alſo dieſes Bo- 
tum durchaus nicht gegen uus aafü ren; er hälte aber deden⸗ 
ken ſollen, daß ſich derſelde Abgeordnete voll und Lac bewußt 
iſt, wie er nun als Aogeordneter die B ſchlͤſſe dieſes Hauß es 
aufrecht erhalten maß, daß mehcere Aogcoronete in derſelden 
Lage ſich befinden. g ’ 

So ſteht die Sache, und darum, meine Herren, wollen 
wir uns jetzt darüber den Kopf nich: weiter zerbrechen, wie 
weit unſer Recht geht. Ich hibe es zu wiederholten Malen 
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handelnden Perſonen, fo wie die Welt von zum Theil den 
gewöhnlichen Leben fern liegenden Empfindungen, denen Dite 
ſelben Ausdruck leihen, mit einer einzigen Summe wlederzu⸗ 
geben, iſt ſicherlich keine geringe Aufgabe; doch hat ſte Herr 
v. Bach, darin nichts weniger als hinter feinen früg-ren 
Stücken zurückbleibend, nach allen Seiten hin zum vollen Bei⸗ 
falle des Publikums gelött. Sind wir Herfü vd. Bach ia die⸗ 
ſem Jahre, welches uns durch an die in allen Welitgeilen bevor⸗ 
ſtehende Feierlichkeit ganz beſonders au den großen Dichter 
eriunett, für die Wahl des Wegenitandes ſeinet Vorleſungen 
dankbar, jo dDü.fen wir vielleicht hoffen, daß er uns im näch⸗ 
ſten Winter, ſowohl der Abwechslung wezen, als um die jo 
überaus reich; engliſche Litetarur meorſeitiger keanen zu leh⸗ 
ren, moderne Dramen oder längere Gedichte vorführen werde. 


Danzig. [Theater.] Loctzinz's amüſante Oper: 
„Der Wllöſchus“, nächſt dem „Czaar“ entjdieden das 
beſte Wert des Com poniſten, hat hier bei wiederholten Vor⸗ 
fübrungen immer eniſchiedenes Glück gemacht. Man darf 
hoffen, daß die hübſche, an draſtiſchem Humor jo reiche Oper 
nach mehrjähriger Pauſe den vielen Freunden Lortzing'ſcher 
eue ſeht willtommen ‚fein wird. Sie geyt morgen zum 
Benefit, für den fleißigen Sänger Perrn Funk in Scene und 
igre Besetzung läzt eine recht günſtige Bel zuchtung, mitoin 
eine angenehme und heitere Unteryaltung erwarten. Die Vor⸗ 
ſtellung empfiehlt ſich ſomit zu recht zahlteichem Beſuch, den 
wir dem Benefizianten wünſchen. M. 


bier von der Tribüne behauptet. Da aber in die gegenwär⸗ 
tige Debatte eine ſolche Ausführung wohl zwar hineingehöct, 
aber doch zu viel Z it wegnehmen würde, jo kann ich es jetzt 
nicht näher ausführen. Es iſt nach der Verfaſſung unzweifelhaft, 


daß ſowobl Einnahmen wie Ausgaben verweigert werden kön⸗ 


nen bei Feſtſtellung des Etats. Es iſt unzweifelhaft, daß 
dieſe Verſammlung dos volle Budgetreht hat; es iſt un. 
zweifelhaft, daß der Art. 109 die Bedeutung, die ihm von 
Seiten der Conſtitutionellen einmal beigelegt wurde, gar 
nicht hat. Das iſt von unſerer Seite auch immer behauptet 
worden. 6 > 

Meine Herren, aber darin ſtimme ich dem Abgeordneten 
Zweiten vollfſändig ber: Will man ein Budget verweigern zu 
dem Zweck, um zu einer anderen Regierung zu gelangen, ſo 
müſſen die Bedingungen ganz anders fein, als fie bei uns 
find, fo müſſen wir wirklich in der Lige fein, vor Ge 
richt geſetzmäßig über eine Steuer» Erhebung Prozeß führen 
zu löanen. 

Das war die Sache in dem berühmten Hampdon'ſchen 
Fall ia England; das gebt nicht in unſerem Lande. Die 
Regiereng, wenn fie in ihrer willkürlichen Weile fortfährt, 
mag, weil die Einrichtungen im Staate keineswegs mit einem 
Rechtsſtaate ü ereinft mien, ſich noch lange in dieſem Schlum⸗ 
mer wiegen löanen; wie lange, das weiß Niemand; es iſt 
nicht in unſerer Macht, ihr ein Ziel dabei zu ſetzen. Sie 
wird aber immer Uarecht thun, fie wird unrecht handeln, wenn 
fie fo verfährt, wie fie verfahren iſt. Das, meine Herien, 
legen wir nun hier der Regierung vor; wir erklären uns be⸗ 
reit, das Budget zu bewilligen. 

Von dem Burget gilt die Summe, die das Abgeord— 
netenbaus feſtgeſtellt hat. Die mindere Summe gilt immer, 
das ıft bier im vorigen Jahre ſchlagend bewieſen worden. 
Will die Regierung darauf eingehen, will fie thatſächlich uns 
ſer Recht anerkennen, will ſie thatſächlich jene militäriſchen 
Reorganifations⸗Koſten nicht mehr ausgeben, will fie alſo zu 
einem befriedigenden Zuſtande des Heerweſens üdergeben — 
wohl, meine Herren, fo ſin) wir nicht Diejenigen geweſen, 
die ihr darin unſere Mitwirkung verweigert haben, (ſehr 
wahr!) und, meine Herren, varum iſt von der Budget⸗Com⸗ 
miſſion die größte Aufopferung, Fleiß und Arbeit aufgewens 
det worden und, wie ſchon einmal der Herr Abg. Michaelis, 
als der Herr Finanzminiſter den Fleiß der Budget⸗Com⸗ 
miſſion rühmte, ſagte: Wir baben den Etat pro 1864 des⸗ 
halb vor dem Etat pro 1863 vorgenommen, damit jede Ents 
ſchuldigung, — eine Eatſchuldigung, die auch früher ſchon 

nichis bedentet hat — damit jede Eutſchuldigung, man ldrne 
doch nicht das, was ſchon ausgegeben ſei, nun noch zurück⸗ 
nehmen, fehle. Nein, das Jahr 1864 liegt vor uns, es iſt 
die Schuld des Minifterii, wenn es unſern Etat nicht aner 
kennt. Das Miniſterium trägt davon die ganze und volle 
Verantworilichkett. Meine Herren! Und vieſes dem Lande 
gegenüber, dem Auslande gegenüber, der Krone gegenüber, 
dem Mimiſterium gegenüber, klar und deutlich feſtzuſtellen, 
darum nehme ich den Elat fo reduzirt, fo geſetzlich feſtgeſtellt, 
wie das Haus ihn ducch feine Beſchlüſſe feſtgeſtellt hat, dar ⸗ 
um nehme ich den Elat mit gutem Gewiſſen und aus ganzem, 
vollem Herzen an. (Bravo!) 

Abgeordneter Schulze-Delitzſch: In Bezug auf das 
Botum des Herrn Abgeordneten Jacoty und deſſen Meotivi- 
rung habe ich eine kurze Bemerkung zu machen, die mir, ab⸗ 
geſehen von allen Ausführungen über das Budgetrecht, die 
bier gefallen find, ganz einfach und faßlich für den Commiſ⸗ 
ſione⸗Antrag durchzugreifen ſcheint. Sobald wir das ganze 
Budget verweigern, würden wir gerade das thun, was unſere 
Gegner, die Miniſter, die der Abgeordnete Jacoby auf ſolche 
Weiſe ſſürzen zu löanen vermeint, am beſten ſtüßt, was fie 
am meiſten von uns wünſchen. Nehmen Sie doch die An⸗ 
deutungen des Herrn Abgeordneten v. Blanckenrurg. Der 
hat auch deutlich auf ein Ablehnen des Budgets, wenn es 
nicht vollſtändig noch den Anträgen der Regierung durchgeht, 
ſondern mit Streichung der Militair⸗Reorgagtſationstoſten 
beliebt wird, hingedeutet. Eine Stellung in Gemeinſchaft 
dieſer Herren (auf die conſervative Fraction deutend) bei 
dieſer Frage wücde mir ſchon an ſich eine höchſt bedenkliche 
fein. (Heiterkeit. ) 

Das kann ſich ja Niemand verhehlen: Sobald wir jo 
verführen, würden wir die ganze Gebäſſigkeit der Maß regel, 
obne Budget zu regieren, von den Schultern des Ministeriums 
weg auf unſere Schultern laden. Unfere ganze Pofttion 
würde verſchoben, die Früchte aller unſerer mehrjährigen 
Känpfe wären geopfert, und ich begreife und verſtehe nicht, 
wie man vom politiſchen Standpunkte aus ſich für eine ſolche 
verderbliche, nur den Gegnern dienende Maßregel entſcheiden 
könnte. Dabei ſcheint mir nur eins geboten, daß wir eine 
Mahning an das Kögig iche Staats- Miniſterium bei der 
Lage der Sache alle Urſache haben, auszuſprechen. M. H.! 
Es iſt keine Kleinigkeit für eine fo große Verſammlung, mit 
dem Bewußtſein, ja ſogar bei der von der andern Seite aus⸗ 
geſprochenen Abſicht ſich den ſchweren legislatoriſchen Arbei⸗ 
ten zu unterziehen, daß dieſelben vergeblich find, daß die Staats- 
Regierung wahrſcheinlich die Beſchlüſſe des Hauſes, fo ſehr 
fie auch innerhalb von deſſen Befugniſſen liegen, nicht beach⸗ 
ten werde. Dem gegenüber, wean wir dennoch uns dieſer 
Pflipt wieder unterzogen haben, dann mag eine ernite Mah⸗ 
nag an die Königliche Staatsregierung, die [ho ı von einem 
fellberen Redner angedeutet worden iſt, geſtattet fein. I, 
m. H., Verweckelungen der unabſehbarſten Art müſſen ſich 
rotöwendig an eine längere Fortſetzung dieſer budgeiloſen Fi⸗ 
nanz- Wirthſchaft anſchließen. (Sehr wahr!) 

Ich will mich nicht darauf einlaſſen, eine Interpretation 
möglicherweiſe beſtreitbarer Beſtimmungen der Verfaſſung in 
Bezug auf das Steuerbewiligungsrecht des Hauſes zu geben. 
Ein Satz aber iſt klar, meine Herren, und dieſen will ich 
hier zur Geltung bringen. Meine Herren! Es iſt ſelbſtver— 
ſtändlich: „daß das Necht zur Erhebung von Steuern 
niemals getrennt gedacht werden kann von der 
Pflicht die erhobenen Steuern verfaſſungsmäßig, 
d. h. nach den Beſtimmungen eines von der Landes⸗ 
vertretung beſchloſſenen Budgets, zu verwenden.“ 

- (Br! Hört) 5 

Ein Separotrecht, Steuern zu erheben, was ewig fort⸗ 
dauern ſoll, ohne daß mau auch eine Pflicht hat, mit den 
Steuern ſo zu verfahren, wie ich eben andeutete, das giebt 
es nicht. Wer es annimmt, der muß überhaupt von Steuern, 
von deren Beſtimmung zur Deckung der Staatszwecke, ganz 
wunderbare Vorſtellungen baden. Deuten wir darauf hia, 
daß das Beharren der Kögiglichen Regierung bei ihrem ver⸗ 
ſaſſungswidrigen Verfahren nothwendig am Ende zu ſolchen 
Conſeg lenzen führt, daß dann die Urrechte des Volkes ſich 
Geltuag ſchaffen auf ſolchen Wegen, wenn es keine Abhilfe 
giebt auf geſetzlichem Wege. Gewiß find dies keine Zaſtände, 
die und und dem Lande erwünſcht ſein köanen, keine Zuſtände, 
die wir verſchuldet haben. Wir harren aus auf unſerm Boften, 
Wir wollen die Dinge wieder in eine verfaſſungsäßige, ge⸗ 
letzliche Bahn bringen, jo viel an uns iſt; weil wir dies 


wollen, haben wir uns der Arbeit unterzogen, trotz der ge: | 


ringen Ausſicht auf Erfolg, und deswegen ſtehen wir feſt, fort 
und fort mit zäher Ausdauer auf unferm Poſten. 

Ich komme nun auf das, was der geehrte Abgeordnete 
v. Blandenburg äußerter; „Die Hohenzollern hätten früher 
die Quitzows der Verganzenheit niedergeworfen, ſie würden 
auch mit den Schulze's und Mäller's der Zukunft fertig wer- 
den.“ Ich glaube, der Herr Abgeordnete wird mir zu einer 
Bemerkung hierauf gewiß eine beſondere Berechtigung zuge⸗ 
ſtehen. (Heiterkeit. ) 

Ich habe mich gewundert, daß gerade von dieſen Bänken 
aus (auf die conſervative Fraction deutend) auf dieſe Ge⸗ 
ſchichte angeſpielt wurde (erneute Heiterkeit); ich würde mich 
wirklich nicht für berechtigt erachtet haben, dieſe abgemachte 
Sache hier hereinzuziehen, dies vielmehr für geradezu abſtrus 
gehalten baben. Ich folge aber dem geehrten Abßeordneten 
v. Blanckenburg dahin, der über die Sache in feinem ritter⸗ 
lichen Bewußtſein allerdings eine andere Auffaſſung haben 
mag. Nun ja, m. H., die Hohenzollern haben die Quitzows 
und Genoſſen niedergeworfen — aber zu welchem Ende und 
zu welchem Zwecke? Erſtlich haben fie fie niedergeworfen zu 
Gunſten der Herſtellung geſetzlicher Zuſtände und 


zweitens zum Beſten eines friedlichen Verkehrs, zum 
Beſten des friedlichen Bürgerthums, und deswegen 
eben, weil dieſe gewaltigen Mächte mit den Hohen⸗ 


zollern waren — Geſetz und Recht, das Bürzerthum mit ſei⸗ 
ner großen Zukunft —, konnten fie jene That thun (lebhaf⸗ 
tes Bravo), und deswegen ruht der Segen der Geſchichte 
nach auf dieſen Thaten, und deswegen ſind eben die Hohen⸗ 
zollern ein Fürſtengeſchlecht geweſen, dem eine fo große Zus 
kunft und fo großer Erfolg in der Geſchichte bereitet war, weil 
fie ihre Zeit und die Bedürfniſſe ihres Volkes verſtanden. 
(Wiederholtes Bravo.) 

Aber, m. H., es ſcheint, als ob dieſem Fürſtengeſchlecht 
in neueren Zeiten noch mehrere Zweige von den Quttzowe 
übrig geblieben find, die auch niedergeworfen werden muͤſſen, 
damit Geſetz und Recht in das friedliche Bürgerthum zu ſei⸗ 
ner vollen Geltung gelangen. (Heiterkeit) 

Der Unterſchied iſt freilich der, die Herren von heute 
ſind in einer viel beſſeren Lage als die von damals, wo ſte 
auf dem Stegreif ritten; fie figen mit in der Regierung und 
haben ſich der Staatsgewalt bemächtigt, und deßhalb hat es 
ſeine Schwierigkeiten, und man kann mit ihnen nicht ſo aus 
dem Stegreif fertig werden, wie es dazumal ging mit den 
Rittern von der Landſtraße. (Lebhafter Beifall.) 

Ich muß noch ein» für allemal antworten auf die Frage 
des geehrten Abgeordneter: „wer regieren ſolle bei uns?“ 
Das Recht! das Geſetz! und der Köniz als deſſen Wächter 
und Vollzieher. Und wenn er von Macht ſprach mit Hin- 
deutung auf die Schulze's und Müller's, fo kann ich auch das 
acceptiren. Ich meine, mit dieſen gemeinen bürgerlichen Na⸗ 
men hat der geehrte Herr ja doch das ganze Bürgerthum ge 
meint; ſeine Rede konnte nicht anders verſtanden werden. 
(Zuſtimmung von allen Seiten) 

Ich von meiner Seite accıptire es dankbar, daß mein 
Name ihm in dieſer Hinſicht als eine Parole gedient hat, und 
ſage: Ja, das Bürgerthum iſt eine Macht, die man zu re⸗ 
ſpectiren hot, wenn man regieren will. (Großer Beifall.) 

Gewiß, m. H., eine Regierung ſoll ſtark ſein. Ja, das 
wollen wir auch, meine Bam: es kommt nur darauf an, 
wo, wie eine Megierung ihre Stärke ſucht. (Bravo l) - 

Leider ſuchen eine große Anzahl der Regierungen ihre 
Stärke darin, ſich hinwegſetzen zu können über Recht und 
Geſetz und meinen nur ſtark zu ſein, wenn ſie nicht nöthig 
hätten, das zu reſpectiren. Nun, meine Herren, wohin das 
endlich führt, davon geben bei vielen Regierungen die neue 
ſten geſchichtlichen Ereigniſſe ein Beiſpiel. Eine wahrhaft 
ſtarke Regierung ſucht ihre Stärke, wie eben die Hohenzollern 
jener Tage, im Schutz der Geſetze, im Dienſt des Rechts, und 
ſteht nicht wider ihr Volk, ſondern mit ihm und an deſſen 
Spitze. (Lebhafter Beifall.) 

Soweit find wir doch im neunzehnten Jahrhundert ges 
kommen, daß man fo abſolut hin nicht ellein alles Recht und 
alle Rechtsquellen auf die Dygaſtien zurückführt. Die Bil. 
ker ſind ihrer ſelbſt willen da (wiederholtes lebhaftes 
Bravo), fage ich dem geehrten Abgeordneten, und nicht um 
der Regierung, der Dy naſtien willen, ſondern die 
Regierungen ſind der Völker willen da. (Erneuter 
lebhafter Beifall.) 

Das find die Rechtsanſchauungen des neunzehnten Jahr- 
hunders, und Alle, die ſie nicht theilen, machen ſich nur lächer⸗ 
lich und ſtehen nicht innerhalb des Bewußtſeins unſerer Zeit. 
(Bravo! auf beiden S:iten ) 

chleswig⸗Holſtein. 

— Das „Kieler Wochenblatt“ enthält folgende Er⸗ 
klärung und Aufforderung ver theologiſchen Facul⸗ 
tät und der Geiſtlichkeit: 6 \ 

„Water dem Zeichen des Kreuzes fährt die „Neue Preu⸗ 
ßiſche Zeitung“ in Berlin fort, das legitime Recht des Für⸗ 
ſtenthums von Gottes Gaaden durch Bekämpfung des legiti⸗ 
men Herzogs Friedrich des VIII. und des Rechtes der Her⸗ 
zogthilmer a a fowie durch maßlofe Ver⸗ 
unglimpfung des Gott ſei Dank noch tief im deutſchen 
Volke begründeten Bewußtfeind von Recht und Treue 
zu belänpfea. Die angebliche Vertreterin der Legitimität ift 
zur Vertreterin eines durch deutſche Wiſſenſchaft und deutſches 
Rechisbewußtſein verurtheilten Rechtsbruches und der Ille⸗ 
gitmität geworden. Das Keiz wird beautzt, um dieſen 
Wehisprud, der nichts iſt, als eine Reoolutlon von oben, 
im Rıthe der Könige durchzuſetzen Die Grundlagen aller 
Throue werden auf viefem Wige erſchüttert, und früher oder 
ſpäter verderbenbringender Bürgerktieg oder Revolution 
von unten über unſer theures deutſches Vaterland here 
aufgeführt 

„Die Unterzeichneten, die mit ihrem ganzen Herzen unter 
dem Kreuze Cyriſti jtegen, proleſtiren feierlichſt gegen dieſen 
erſchütternden Nißbrauch des Kreuzes ihres Friedeusfürſten, 
der ſich „die Wahrheit“ nannte, und der fie iſt. Sie fordern 
die Gleichzeſtanten durch ganz Deutſchland hin auf, ins be⸗ 
ſondere die Vertreter der Theologie und die geiſtlichen Brü⸗ 
der, gegen dieſen Mißbrauch des Kreuzes Chriſti mit ihnen 
Zeugniß abzulegen und ſich demgemäß vor Gottes Angeſicht 
und vor dem deulſchen Volke durch Aaſchluß an dieſe Er⸗ 
klärung oder ſonſt, ſo bald als thunlich öffentlich 
auszuſprechen. 

„Kiel, den 25. Januar 1864. 7 

„Die theologiſche Facullät in Kiel Kirchenrath Profeſſor 
Dr. Tyomſen, b. 3. Decan. Kirchenrath Profeſſor Dr. Lü⸗ 
demann, Prediger an der Heil. Geiſt⸗Kirche. Prof. Dr. Fricke. 
Prof. Di. Weiß 

„Die Geiſtlichen Kiels: K Haffelmanı, Haupt » Paſtor. 
L. Schrader, Archidiaconus. A. Hama an, adj. min. 

„Alle kirchlichen und politiſchen Zeitungen werden gebe⸗ 
ten, dieſe „Erklärung und Aufforderung” in ihre Spalten ger 
fälligſt aufzunehmen. Für die holſteiniſche Landeskirche wer⸗ 


den die etwaigen Zuſtimmungs⸗ Erklärungen an den oben mit⸗ 
unterzeichneten Prof. Dr. Fricke in Kiel möglichſt bald erbe⸗ 
ler, damit ſie als Ganzes veröffentlicht werden können. Für 
die übrigen deutſchen Landeskirchen erbieten ſich vielleicht An⸗ 
dere zu dieſer Mührwaltung für gleichen Zweck.“ 

Einen guten Eindruck macht unter dieſer Erklärung be⸗ 
ſonders die Unterſchrift des Prof. Dr. Weiß, der durch Fa⸗ 
milienbeziehungen bisher vielfach als mit der Kreuzzeitungs⸗ 
partei liirt betrachtet wurde. 

München, 26. Januar. Heute Nachmittag empfing 
der König die ſchleswig⸗holſteiniſche Landes deputation Vor 
der Reſidenz waren ſämmtliche 185 Mitglieder verſammelt, 
5 davon begaben ſich hierauf zum König, der fie freundlich 
empfing. Paſtor Harthauſen verlas eine Adeeſſe. Münd⸗ 
lich fügte er den Dank des Landes für die Vertre- 
tung des ſchleswig - helſteiniſchen Rechts beim Bunde durch 
Bcyern hinzu. Dann legte er beſonderes Gewicht auf die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Deputation, zu der alle Klaſſen der Bes 
völterung, vor allen 100 Landleute gehörten, was auf den 
König beſonderen Eindruck machte. Zum Schluß dankte er 
für die conſcquente Oppoſition gegen das Londoner Protocoll. 
Der König betonte bei dieſer Gelegenheit, daß es auch ihn 
mit ganz beſonderer Genugthuung erfülle, daß er nie ſich zum 
Londoner Protocoll bekannt hätte. Daß das ganze Land und 
alle Theile der Bevölkerung gleich feſt zum Landesrecht hiel⸗ 
ten, erregte ſein ganz beſonderes Intereſſe. 

Hierauf begehrte der König nähere Aufſchlüſſe über die 
Lage des Landes und Stimmung der Bevölkerung von den 
übrigen Mitgliedern der Deputation. Wiggers hob beſonders 
hervor, daß man in Holſtein und Schleswig ganz allgemein 
überzeugt ſei, die Politik Preußens und Oeſterreichs werde 
den Herzogthümern nur zum Schaden gereichen. Ja Schles⸗ 
wig wäre übrigens der Wille von Dänemark befreit zu wer⸗ 
den noch entſchiedener, als in Holſtein, und ſo wie dieſes 
Land von den Dänen befreit wäre, würde ſich derſelbe ent⸗ 
ſprechend kund geben. Nachdem noch die 3 übrigen Glieder 
erhebliche Aufklärunzen gegeben, erklärte der König, er fei 
und bleibe ein treuer Freund der ſchleswig⸗holſteiniſchen Lan⸗ 
des ſache; er werde Alles thun, um ihnen zu ihrem Rechte zu 
verhelfen. Die Entſcheidung beim Bunde müſſe in 
den nächſten Tagen gefällt werden. Der Bericht werde ihm 
baldigſt zugeſtellt werden. 

Bei der Rücktehr der Deputation aus dem Schloß brachte 
die vor demſelben harrende Menge, in deren Mitte ſich das 
Gros der ſchleswig⸗holſteiniſchen Deputation befand, ein don⸗ 
nerndes Hoch, wofür der König von den Fenſtern des Au⸗ 
dienzſaales aus durch wiederholtes Verneigen und Hutſchwen⸗ 
ken dankte. Die Deputation war von der Audienz ſichtlich 
befriedigt. Das Voll von München bezeugt die lebhafteſte 
Theilnahme den ſchleswig ⸗holſteiniſchen Landsleuten. Der 
Empfang in der Nacht um 1 Uhr auf dem Bahahef war ein 
warmer, erhebender. Tauſende hatten ſich verſammelt. Der 
Bürgermeiſter v. Waldr bewillkommnete ſie im Namen der 
Stadt, der Geſangverein durch Liedergruß und Fabrikant 
Medrius durch eine karze kräftige Anrede im Namen des 
Volks. Wiggers dankte und legte kurz den Zweck ihrer Her⸗ 
kunft dar. Unendlicher Jubel begleitete dieſe Worte. 

— Nach einer Copenhagener Nachricht hat der König 
von Preußen einen mit einer geheimen Sendung betrauten 
Adjutanten an den Prinzen Friedrich von Auguſtenburg ab⸗ 
geſchickt. 

— Ibre Maleſtät die Königin iſt feit eini; en un⸗ 
päßlich. Iſt die hohe Frau am Donnerſtag — wie⸗ 
der hergeſtellt, jo dürfte der füt dieſen Tag angefegte Bofball 
verſchoben werden. 

— Die Kögigin empfing vorgeſtern Mittag den Ober⸗ 
bürgermeiſter Seidel in beſonderer Audienz. 

Die Aoreife des Kronprinzen nach den Herzozthümern 
erfolgt, er + aer am . Bier 
— Der Großherzog von Oldenbur i 
verweilte, iſt heute früh wieder nach Dee ee 
„Der Transport der letzt hier durchpafſtrenden öſter⸗ 
reichiſchen Truppen, welcher anfänglich durch 48 Extrazüge 
innerhalb 6 Tagen erfolgen ſollte, wird den neuera Beitim« 
mungen zufolge noch 2 Taze länger dauern, da noch für 16 
Züge Truppen angeſagt ſiad. 
Geſtern überreichte eine Deputation des linken Cen- 
trums und der deulſchen Fortſchrütspartei dem Peäſidenten 
Grabow Namens beider Fractionen ein Weihegeſcheuk, bee 
ſtehend in drei ſilberuen Fruchtſchalen als Zeichen freund» 
lichen Andenkens. Der Abg. Parriſius (Brandenburg) hielt 
eine kurze Anrede, in welcher er das Geſchenk als ein Zeichen 
perſbalicher Zuneigung und dankbarer Anerkennung kenn⸗ 
zeichnete. Der Präſident dankte in bewegten Worten. 
— „Gegen die Redacteure mehrerer hieſigen Zeitungen 
war im sun v. J. wegen des Abdrucks eines Aufrufs der 
polniſchen Nationalregierung, in dem eine Aufforderung zum 
Hochverrath gefanden wurde, ein Strafverfahren eingeleitet 
worden, das indeſſen das Stadium der Vorunterſuchung nie⸗ 
mals überſchriiten hatte. Der „Berl. Börſenztg.“, deren bes 
treffende Nummer vom 5. Auguſt v. J. polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden war, ſind, wie dieſe Zeitung heute mel⸗ 
det, geſtern die confiscirten Exemplare unter der Eröff ung 
zurückgegeben worden, daß kein Grund zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung vorliege. 

— (B., 0.9.3.) Die Anwefenheit des Freiherra von 
Erlanger aus Frankfurt von dem bekannten Banqulerhauſe 
Raphael Erlanger wird in den finanziellen Kreiſen mit Ver⸗ 
handlungen unſerer Regierung wegen einer Anleihe in Ver⸗ 
bindung gebracht. 

Ausland und Wollen. 

Warſchau, 26. Januar. (Schl. 31g.) Eine Ordre der 
National Regierung iſt ergangen, wonach die Winter» Cams 
pagne mit dem 1. Februar l. J. zu Ende geht. Von diefem 
Tage angefangen müſſen die in einzelnen Dörfera des Con⸗ 
greß⸗Königreichs dislocixten Abtheilungen wieder zuſammen⸗ 
treten, damit der Kampf, der auch bis jegt nicht ganz unter⸗ 
brochen worden iſt, wit neuen Kräften und verdoppelter Energie 
ſortgeſetz werde. — Geſtern war es ein Jahr, daß der Auf⸗ 
ſtand ausbrach. In der Nacht auf geſtern war die hieſige 
Polizei in voller Thätigkeit; man vermuthete das Erſcheinen 
einer Proclamation an die Nation, aber die Auſprache war 
bereits früher gedruckt und geſtern in vielen Exemplaren in 
der Stadt verbreitet Das neue Actenſtück enthalt eine Auf- 
zählung der Ereigaiſſe des letzten Jahres und ſchildert die 
Kämpfe der Nation für die Ecringung der Freiheit. „Die 
Zeit der Probe“, heißt es u. A. in dieſem Schriftstücke, „iſt 
für uns vorbei. Polen, Ruthenien und Litthauen erinnerten 
Europa, welche Schuld in Beziehung auf uns es belaſtet. 
Jett iſt der entſcheidende Augenblick da, wo die Brüdervölker 
wie ein Mann alle ihre Ka te aufbieten müſſen, wenn die 
ſchwere und blutige Arbeit des verfloſſenen Jahres die ge⸗ 
wüuſchten Früchte tragen ſoll. ol National⸗Regieruag kennt 
den Willen des Volkes, denn fie iſt unſere eigene polniſche 


. 


Regierung, ſowohl in geistiger Hinficht, als in Fleiſch und 
Blut. Nicht einſtellen wollen wir dieſen ſchrecklichen Kampf, 
als bis die Wahrheit triumphiren wird!“ Die Anſprache 
trägt das Datum vom 22. Januar und iſt deutlich und correct 
gedruckt. — Ein zweites gleichzeitig erſchienenes Schriftſtück 
iſt ein Decret der National- Regierung vom 19. d. M., worin 
allen Einwohnern des Landes, die irgend von den Ruflen 
Schaden gelitten haben, eiue entſprechende Bergütigung aus 
Nationalfonds zugeſichert wird. Zur Feſiſtellung der erlitte⸗ 
nen Schäden ift eine Liquidations „Commiſſion niedergeſetzt. 
Danzig, den 28. Januar. 

* Der Abgeordnete Herr Dr. Kalau v. d. Hofe iſt 
geftern aus Berlin hier eingetroffen. 

„Herr Landrath v. Brauchitſch iſt nach Berlin gereiſt, 
um der dort ſtatifindenden Verſammlung der Vertrauens- 
männer der Preußiſchen Volksvereine der ganzen Monarchie 
beizuwohnen. 

Am 15. Februar beginnt unter dem Vorſitz des 
Herrn Stadt- und Kreisgerichts⸗Director Ukert die dies jäh⸗ 
rige erſte Schwurgerichts⸗Periode, welche einen Zeitraum von 
circa 14 Tagen umfaſſen wird. 

* Der Fabrilbeſitzer Herr Kaehler wurde heute wegen 
Verbreitung der Flugſchrift: „Wähler iu Stadt und Land“ 
zu einer Strafe von 20 Thlr. event. 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 100 Thlr. beantragt. 

* Der Kaufmann Conſtantin Niedball, Schwiegervater 
des in Concurs gerathenen und flüchtigen Kaufmanns Carl 
Andreas Meſeck, wurde gefiern wegen Theilnahme am betrüg⸗ 
lichen Bankerutt und Wechſelfälſchung zur gerichtlichen Unter- 
ſuchungshaft eingezogen und hat ſich in vergangener Nacht 
im Gefängnitz mittelſt eines Halstuchs erwürgt; man fand 
ihn heute früh auf ſeinem Bette liegend todt. 

* Heute Morgen um %7 Uhr brach auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Seilermeiſters Edel, Langgarten No. 94 ein be⸗ 
deutendes Feuer aus. Als die Feuerwehr zur Stelle kam, 
ſtand auf dem Hofe des genannten Grundſtücks ein ca. 40 
Fuß langes und 15 Fuß tiefes ganz von Holz aufgeführtes 
Gebäude, was als Magazin für Flachs und Hanf benutzt 
wurde, in Flammen und drohte die nur ca. 2 Schritt entfernt 
liegenden Reifſchlägerbahnen, ſowie die ebenfalls nur aus 
Brettern beſtehenden Ställe und Schuppen der Nachbarge⸗ 
bäude in Brand zu ſetzen. Dem kräftigen und ſchaellen Eins 
ſchreiten der Feuerwehr iſt es zu danken, daß nicht nur dieſe 
Baulichkeiten geſchützt, ſondern auch eine nicht unbedeutende 
Quantität Flachs in Sicherheit gebracht wurde. Erſt gegen 
Brant konnte die durch das Löſchen und Aufräumen der 

— ſehr erſchöpfte Mannſchaft entlaſſen werden, 
wenng eich die eigentliche Gefahr innerhalb einer Stunde ber 
feitigt war. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt mit Genauig⸗ 
keit noch nicht ermittelt worden. Der Beſitzer war verſichert. 


Hörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Januar 1864. Aufgegeven 2 Uhr — Min. 
Angekommen 1 Danzig 3 Uhr — Min. 


Reg f r, 5. Renten get. Cre. 
en flau, teuß. r. 6% 96 
— . . q 341 35 (33 Weſtpr. Pfobr. 84 8 
Januar / Februar 334 335 144 do. do. 933 — 
Frühjahr.. 33% 33 [Danziger Privatbk. — 98 
Spiritus Jan.. 14½ 14 Oſtpr. Pfandbriefe 84 | 54% 
Rüböl do... 10 10 ¼,Oeſtr. Credit⸗Actien 733 144 
Staatsſchuldſcheine 88 88% Rationale. . 654 65% 
44% 56er. Anleihe 99% | 93% Ruſſ. Banknoten. 863 86% 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1045 | 1044 [Wechſelc. London 6. 18. — 


Hamburg, 27. Januar. Getreide markt vernagläl- 
ſigt. Weizen 149 Pfd. März, April Mai zu 90—92— 94 
wegen des befürchteten Krieges dringend offerirt, nur 86 Tolr. 
geboten. — Roggen Königsberg Hrühlahr zu 55 erhälllich. 
— Oel Mai 24%, October 24%. — Kaffee ruhig. — Zink 
feſt, ohne bekannten Umſatz. 

Amſterr am, 27. Januar. Getreldemarkt. (Schluß⸗ 

cn lau, geſchäſtslos. — Roggen loco 12% 
Termine unverändert. — Naps April 68, Oct 

68. MUHEL Wal 39, Herbſt 504. 60 October 

London, 27. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreidemarkt fait geſchäftslos. — Wetter ſchön. 


Coupon, 27. Januar. Türkiſche Conſols 46%. — 
Conſols 90%. 1% E pant 45%. AAtxitaner 35%. 5 4 
Ruſſen 92. Neue Ruſſen 87%. Sardmier 834%, 


Der Dampfer „Bohemian“ iſt mit Nachrichten aus New. 
Mork vom 16. Abends in Londonderih ein etroffen. Die po» 
Utiſchen Berichte, die derſelde überbringt, find nicht von Be⸗ 
lang. Goldagio 58, Baumwolle 82. 

Liverpool, 27. Januar. Baumwolle: 4000 Bal⸗ 
len Umfay. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 27. Januar. 3% Rente 66, 55. Italieniſche 5 
Rente 68, 75. Italieniſche neueſte Anleihe — 8% Spanier 
49 . 14 Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſendahn⸗ 
Actten 390, 00. Credit⸗mob.⸗Actien 1023, 75. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 518, 75. x 


Danzig, den 28. Januar. Bahnpteiſc. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127/28/29 — 130 / 
— 132//5 8 nach Qualität 58/60 — 61/62 % — 63/66 ½ 
67/9/70 ; t untelbunt von 125 —130/2 & von 55/57 1% 
59/61 % , Alles e 85. 
Roggen 120 23 — 126/128 von 35/35 ½ — 3637 Sr. 
Ya 1258. 
Eroſen von 38 — 41/42 Gr. : 
Gerſte kleine 106/108—110/1128 von 30— 32 u, große 
110/112 — 114/118 4 von 31—33/35 Zu 
r 21/22 Ar 
piritus 12%, N. 5 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind: Weſt. 
Die Zufuhr von Weizen war am Man kte heute reichlicher, 
Käufer ſuchten Preiſe zu drücken und find 100 Laſt Weizen 
zu ZZ 10 pr Laſt billiger gegen den Schluß dec vorigen 
Woche gehandelt. Bezahlt wurde füt 1248 abfallend 
33, 1264 hellfarbig F 360, 127/84 bunt 565, 1294 
bunt I 370, 1304 desgl. 378, 1298 yellfarbig 380, 
1318 gut bunt 2 385, 131/24 hellfurbig 390, 131/20, 
132/38 hellbunt 2.400, 133/48 desgl 2. 410, 132/08 
glafig 2: 410, 1358 hochbunt 415, 13458 fein hoch. 
bunt 7% 425. Alles Jar 858. — Roggen matt, 122 34 
213, 1268 f 217%, 1278 g 219, 72. 222. Alles Jar 
1258. — Weiße Erbſen 246. — Spiritus 12% . bezahlt. 
Königsperg, 27. Jan. (K. H. Z.) Wind: SW. ＋ 2. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 130 — 131 4 62 , 
bunter 1238 51 , rother 126 — 127 54 % bez. — 
Roggen fiark weichend, loco 117—122 —1288 31½—33— 
36 S bez., Termine flau, 80 1 e Frühlahr 37% Yu 
Br., 36 % . Gd., 1208 ½ Mal- Juni 37½% Gm Br., 
36% Zu Gd. — Gerfte unverändert, große 107 — 1104 
27 — 29 . bez., kleine 98 — 1105 26 — 32 %½ Br. 
Dafer ſehr flan, loco 70 — 90 2 18 — 26 Yu Br., 50 U 
zar Frübiahr 21% . Br. — Erbſen matt, weiße Koch⸗ 
Pe, weiße Futter- 36 — 37 Se „ grüne 35 e bez. — 


| 


Bohnen 4—47 K bez. — Wicken 30—33 Gr bez. — 
Leinſaat geſchäftslos, feine 108 — 112 8 7085 Kr, mittel 
104 — 112 f 50 — 70 , ordinäre 96 —1068 35 — 50 
„ Br. — Timotheum 4½ — 5 & . C. bez. — 
Leinzl 13 RG dat k. Br. — Rüböl 11% & der OR. 
Br. — Leinkuchen 52 — 53 u — Mübkuchen 50 „u Yer 
Ar. Br. — Spiritus. Den 26. loco gemacht 13% N 
ohne Faß, den 27. loco Verkäufer 13% ., Käufer 12% 
3 15 ee 5 — 13% Rp, 1 22 
2 ohne Faß; r Frühjahr Verkäufer 15% ncl. 
Faß ar 8000 pCt. Tralles. Big 86 

Bromberg, 27. Januar. Wind: SW. + 2°. Weizen 
125 — 128 4 holl. 42 — 44 „128 — 1308 45 — 47 &, 
130 — 134 f 47 — 50 & Blau» und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 — 125 K 26 — 
28 Ag — Kocherbſen 28 — 30 g. — Futter erbſen 26 
— 28 Ag — Ger ſte, große 25 27 &, kleine 20—22 
— Spiritus 13 e 8000 pet. 

Stettin, 27. Januar. (Oft. Sig.) Weizen behauptet, 
loco J. 85 8 gelber 50 — 53 ½% A bez., 83/85 U gelber 
Frühi. 53%, a % bez, 53%, Ab. Br. u. Gd., Jant⸗Juli 
55 % Ag bz. u. Gd., 55% % Br. — Roggen matt, 9er 
2000 5 loco 32 ½ — % * bez., Frühſ. 32%, % & bez., 
% & Br., Juni» Juli 344% Ne. Br. u. Gd. — Gerſte 
loco d 708 Märk. 29 3% bez., Yar Frühl. Pomm. 69/708 
28 Rg Br., Oderbr. 708 30 Br. — Hafer loco Per 
50 f 22—22% , 47/5 U Feühlahr 23½ RE Br., 23 A 
Gd. — Erbſen, loco 34% — 35 „ bez. — Näböl wenig 
verändert, loco 10% . Br., Anmeld. 10% Ag bez., April⸗ 
Mai 10% & Br., % g. Gd., Sept.⸗Oct. 11 & Br. 
u. Gd. — Spiritus flau, loco ohne Faß 13%, ½ 
bez., Frühl. 14½ % Br., 14 & Gd., Junt-Juli 142% 
bez. — Leinöl loco incl, Faß 13% Ag Br., 97 April 
Mai 12½ % Br. — Südſcethran 13 ½ g. dez. — Holzaſche, 
Hull. 9% RG bez. — Coꝛinthen, Zante 7½ Ag tranſ. bez., 
Cephaloma 6% , tranf. bez. — Reis, fein Rangoon Tar 
ſel- 7 &. tranſ. bez., ord. Rangeon 4½ & tranſ. bez. — 
Hering, Ihlen 6%, , Yu . tr. bez. u. Gd., 7 . gef. 

wieritwm, 27. Januar. Weizen r 2100 Pfund lock 
48—57 & nach Qual., bunt. poln. 52% & ab Bahn bez., 
hochbunt. poln. 55 ½% . do. — Mogg 9 2000 Pfund 
loco erg. eine Kleinigkeit 36 * ab Bahn bez., 81.828 35% 
M do., Jan. 33% — 33% x bei., Frühl. 34 — 33% 
bez. u. Gd., 33 % , Gr., Juli ⸗Auguſt 36% — 36 % 
— bei, 2 Sept. 80 * 7 n Ba 

„kleine do. — Haſer toco 22 — 23½ Ag nach Qual., 
Juli» Aug. 23% Ag Br. — Erbſen Kochwaare 35 — 46 

— Winterraps 83—85 „ — Winterrübfen 82 
— 83 N — Nübel dar 100 Pfund ohut Faß loco flüffi- 
zes 11% & Br., gefrorenes 11 &. Br., Jan. 10%. 
K bez., Sept. - Oct. 11% % Br. — Lein bl er 100 
plund ohne Faß loco 13% N Br. — Spiritus loco 
ohne Faß 14% Ag bez., Jau. 14¼ — 14%½ Ag bez, Br. 
u. Gd., Juli⸗Aug. 15% . Br., 15 ½ . Od, Aug.⸗Sept. 
15 —15½ „ . bez. — Mehl. Wir Kotiren: Weizen 
uch Nr. O. 3½ — 3% ., Nr. O. und 1. 3% 3 ½ Ag 
— Koggeamesi Nr. 0 3 — 2% W. Nr. 0. und 1. 2% 
— 2½ dur CA. unverfieuert. 

* London, 25. Januar. (Kingsford & Lay.) Die Zur 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
33,292 Qrs.; davon kamen 800 von Bremen, 9090 von 
Danzig, 50 von Fecamp, 924 von Glückſladt, 1500 von Kö⸗ 
nigsberz, 14,921 von Newyork, 605 von Odeſſa, 1350 von 
Petersburg, 1040 von Pillau, 790 von Stralſund un 1812 
von Taganrog. Von fremdem Mehl erhielten wir 200 Säcke 


von Boſton und 49,468 von New⸗ York, 150 von Boulogne, 


100 von Bremen, 640 von Dieppe, 620 von Dünkicchen, 
480 von Fecamp, 40 von Glückſtadt und 794 von Fontrieox, 
zujammen 29,668 Fäſſer und 2824 Säcke. — Das Welter 
war Sonnabend regneriſch, ſeitdem aber ſchön mit geringem 
Nuchtfroſt. Wind SW. uns NW. — Die Zufugreu von 
Weizen aus Eſſex und Kent waren heut klein und wurden 
nur langſam zu den Preiſen von heut vor acht Tagen ge⸗ 
nommen. Der Markt war mäßig beſucht doch wor a 
Weizen wieder vernagplärigt und bleisen vie früheren Nor 
tizen daher ferner nominell. — Gerſte, Bohuen und Erb— 
jen fanden zu den Notizen der letzten Woche langſam Käufer. 
— Mit Hafer war es flau und ſtellten ſich die Preiſe etwas 
niedriger. — Mehl blieb unverändert im Werthe. 

Weizen. Engliſcher alter 41 — 50, neuer 40 — 50. 
Danziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 4 alter 46 — 
50, neuer 45 — 48, do. extra alter 50 — 54, neuer 48 — 52. 
Roſtocer und Wolgajter alter 41 — 50, neuer 41 — 43. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
42 — 60, neuer 38 — 42. Schwediſcher und Däalſcher aller 
38 — 42, neuer 38 — 40. Petersburger und Archangel alter 
36—42. Saxonka, Marianopel und Berdiaust alter 38—45. 
Polniſcher Odeſſa und Gyirka alter 34—44. 

\ Schifsliſten. 

| Neufahrwafſer, den 27. Januar. 

Angekommen: R. Thompſon, Diient (SD.), Copen⸗ 
hagen, Ballaſt. 

Den 28. Januar. Wind WN M. 

Angekommen: F. Köſter, Maria, Cadix, Ballaſt. — 
C. A. Haufſtengel, Sphinx, Liverpool, Satz. 

Nichts in Sicht. 
dondsvorſe. 
Danzig, 28. Jauuar. London 3 Mon. 6. 18 ½ Br., 
G brut. Pfandoriefe 3½ & 84½ Br., do. 4% 94½ Br., 
ez. 


Gamtlien-Machrichtea. 
„a „Trauunngen: Herr Wilhelm Meyer mit Frl. Doris 
Wolff (Berlin⸗Seusburg). 

Todesſälle: Fr. Amalie Hafemann geb. Wagner (Kö 
nigsberg); Frl. Clara Dallwig geb. Wendland (Schöneberg 
b. Tiegeahof); Herr Mühlenbeſitzer Rudolpy Damm (Chriſt⸗ 
burg); Herr Fleichermeiſter Michael Aron (Bromberg). 


Tut die Sctes ig 50 fferarſche Tate 


und an Beurägen jIno dei mir eingegangen: 
ortſetzung. 


Aus der Stadt Danzig, Bezirke 1 bis 6 und 50 bis 52: 
Von den Herren G. Baum 15 Thlr., A. J. Wendt 3 Thlr., Licht 
4 Thlr., R Schulz 1 Thlr., Gr. 1 Tolr., H. Muller 7 Tolr., 
Husen“ Tylr., Troeger 2 Thlr., Neis 2 Tolr., H. Arnold 5 Tölr., 
Graßti 2 Thlr., Apfelbaum 1 Tolr., Pohl 1 Thlr., Schroeder 
3 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., Boeym 10 Sgr., Wenzel 15 Sgr., Nienger 
10 Sgr., Wenzel 5 Sgr., Jahn 5 Sgr., Langewald 5 Sgr., Schroe⸗ 
der 5 Sar., Haudite 5 Sgr., Schulz 2 Sgr. 6 Pf., Schug 2 Sgr. 
6 Pl., Anders 2 Sgr. 6 Pf. Wolf 2 Sgr. 6. Pf., Hoppe 2 Sgr. 
6 Pf., Krüger 3 Sgr., Giltiner 2 Sgr., Schwelbe 2 Sgr., Mierau 
2 Syr., Pıtoweli II. 2 Sgr., Schoenage 2 Sgr., Formelle 2 Sgr., 
Staroſt 2 Sgr., Jaſchinski 2 Sgr., Weiß 1 Sgr., Bomoe 1 Sgr., 
Woplert 1 Sgr., Kale 1 Sgr., Neumann 1 Sgr., Blottuer 15 
Sgr., Moeller 1 Tylr., Men ge 2 Tylr., U. 5 Thlr., Huck 1 Thlr., 
Boeck 5 Tylr., Schueider 10 Thlr., Rappelius 5 Thlr., Rothenberg 
4 Tolr., V. 2 Thlr., Muller 1 Thlr., Gradtte 15 Sgr., Schulz 


1 Thlr., Klewert I. 15 Thlr., Klewert II. 1 Thlr., Ahrens 15 Sgr., 
K. fen. 12 Thlr., K. j. 1 The, Siewert fr. 2 Thlr. 15 Sgr., 
Siewert j. 15 Sgr., R. 6 Thlr., Zimmermann 3 Tue , Remis 
nowski 1 Tolr., G. Bötzmeyer 3 Thlr., Streller 2 Thlr., Schu⸗ 
bert 1 Thlr., Vergien 2 Thlr., Schidtmann 2 Thlr., Scheerbart 
2 Thlr., J. Bötzmeyer 2 Thlr., Lech 1 Thlr., Schüßler 1 Thlr., 
Liebau 1 Thlr., Joſt 5 Sgr., Keßler 5 Sgr., Binder 5 Sgr., 
Meixner 5 Sgr., Kayſer 5 Sgr., Keßler 5 Sgr., Schroeder 5 Sgr. 
Kemski 1 Thlr., Helmich 1 Thlr., Schweichler 1 Thlr., Lange 10 
Sgr., Schilling 10 Sgr., S. 10 Sgr., Schneider 10 Sgr., Krafft 
15 Sgr., Kaſchner 15 Sgr., Rabowski 15 Sgr., Mahl 15 Sgr., 
Legrand 15 Sgr., Kelling 1 Tylr., Glaſer 1 Thlr., Schott 1 Thlr., 
Wittwe Reich 1 Thlr., Schubart 1 Thlr., Müller 1 
1 Thlr., Keipke 1 Thlr., Sichnat 1 Thlr., Dau 1 Thlr., Schütz 
1 Thlr., Gotzmann 1 Thlr., Lind 1 Thlr., Trunk 1 Thlr., 
Fräulein Fink 1 Thlr., (N. 1 Thlr., P. 25 Thlr., J. 
C. 10 Thlr., Ziehm 3 Thlr., Dubke 3 Thlr., Hybbeneth 3 Thlr., 
Toews 1 Thlr., Schroeder 10 Sgr., Dühring 1 Tolr., Ihlejeld 
Thlr., Weiß 1 Thlr., Sohr fr. 1 Thlr., Kapitzki 1 Thlr., Stach⸗ 
witz 1 Thlr. Schönjahn 2 Thlr., Keck 2 Thlr., Hadlich 1 Tylr., 
Bertling 1 Thlr., Panitzti 1 Thlr., E. 1 Thlr. 20 Sgr., Dr. Er⸗ 
penftein 5 Thlr. Foht 1 Thlr, Ludwig 1 Thlr., M. Mendelſohn 
2 Tylr, Thiel 3 Thlr., Haſſe 1 Thlr., Sohr j. 1 Thlr., O. 1 Thlr., 
R. B. 5 Thlr., Cohn 5 Thlr., Mendelſohn 1 Thlr., Karl 1 Thlr., 


Sgr., Hildebrandt j. 10 
Pf. 15 eg Wagner 10 
Mundt 1 Thlr 


15 Sgr., Fran V 1 


1 2 ehr 
fing * Thlr., Kuczkowski Sgr., Domauski 2 Tylr., Möſſen 
1 & 


37. Bezirk: von Herren Wetzel 1 Thlr., Marks 1 Thlr., 
Beckmann 1 Thlr., Bendrat 15 Sgr., Olſchewski 1 Thlr. 15 Sgr., 
Berg 2 Thlr., Halbritter 2 Thlr, Schwartz 2 Thlr. 

39. Bezirk: von Herren Hemander 5 Thlr., Kohbiter 15 
Sgr., Grabo 2 Thlr., Schäfer 1 Thlr. 15 Sgr., Kelbch 7 Sgr. 6 
Pl., Kraatz 7 Sgr. 6 Pf., Schwartz 7 Sgr. 6 Pf., Zloch 71 Sgr., 
Eifing 5 Sgr., Sackezewski 15 Sgr., Zander 15 Sgr., Buͤſſe 15 
Sgr., Wahls 15 Sgr., Dobjilskf 15 Sgr., Grojinsti 15 Sgr., 
Brojinski 15 Sgr., Jahns 15 Sgr., Lemberg 15 Sgr., Lildke 15 
Sg., Jawetzki 15 Sgr., Stümer 15 Sgr., Schulz 5 Sgr., Topke 
15 Sgr., Jahnke 15 Sgr., Wiedemann 15 Sgr., Krauſe 15 Sgr., 
Wölsti 15 Sgr., Lerch 15 Sgr., Beck 15 Sgr., Ademski 15 Sgr., 
Tetzlaff 15 Sgr. 

40. Bezirk: von Herrn Zörnock 5 Sgr. 

l 41. Bezirk: von Herrn Garbe geſammelt 20 Thlr. 22 Sgr. 


f. 
9. Bezirk: von Herren Neumann 20 Thlr., P. 20 Thlr., 
Kleefeld 5 Thlr., Pieper 2 Thlr., Seeligmaun 2 Thlr., Schumann 
„Thlr., W. 2 Thlr., de la Roi 10 Thlr., Lohſe 5 Thlr., Hein 10 Tolr., 
Schimmelpfennig 5 Thlr., Harder 10 Thlr., Torreſſe 1 Tylr., Neu⸗ 
mann 1 Thlr., Heleig 2 Tolr., Kleefeld 10 Thlr., Angerer 5 Thlr., 
Danziger 3 Thlr., Friedländer 2 Thlr., Ladewig 4 Thlr., Puwko 
15 Thlr., Donner 2 Thlr., Piper 10 Thlr., Vierling 1 Thlr., Dans 
ziger 2 Thlr., Krauſe 1 Thlr., Schnarke 2 Thlr., Goſch 5 Thlr. 
Dobrit 4 Thlr., Schröter 2 Thle., Grentzenberg 5 Thlr., a Porta 5 
Thlr., Röſch 5 Thlr., Sommerfeld 3 Thlr. 5 Sgr., Löwinſohn 5 
Thlr., Steinbach 1 Thlr., Brunier 3 Thlr., Biſchoff 50 Thlr., Brandt 
10 Thlr., 5 15 Thlr., Hoffmann 3 Thlr., Bareſel 1 Tylr., 
Funck 1 Thlr. 15 Sgr., Farr 1 Thlr. 10 Sgr., Knopmus 2 Thlr., Do⸗ 
manski 1 Thlr., Bujack 1 Thlr., Faſt 10 Thlr., Neumann 2 Thlr., 
Italiener 5 Thlr., Löwinſohn 7 Thlr. 15 Sgr., Genſch 2 Tylr., 
König 1 Thlr. 15 Sgr., Dr. Davidſohn 15 Thlr., Lietzmann 5 Thlr., 
Diefing 15 Sgr., H. Behrend 10 Thlr., S. Morwitz 10 Thlr., M. 
Morwitz 2 Thlr., Rahm 15 Sgr., Körner 5 Sgr., Behrend 15 Thlr. 
j Schöttler. (Fortſ. folgt.) 
Verantwortlicher Redacteur P. Ridrt in Hanz 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Wind und Wetter. 
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5 BD. mäßig, Nedel und Regel. 
12 +35 do. do. bezogen und Nebel. } 
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Berliner Fondsbörse vom 27. Januar RS » ienpifehe Fonds. Fur⸗ u. N.⸗Reutbr 1 96% bz Bechſel⸗ Cours dom 26 Jan 
— Tr 74.5 | I Bominer, Reuthe 196 f bj er 
Tiſenbabu⸗zuüctien. — 1043134/145 bz Freiwiuige Anl. 4 99% bz boſeuſche 1 94f 5 e Bm. 42 ‚by 
Dividende pro 1813 . 10% 331183 G Staatsaul. 1859 104 br Preußiſche Pentbr 1 96: 5 do. 2 Non. 4 141 bz 
Aachen-Düſſelderf 2 34 2 © 5 104 by Staats c l. 50/524 | 944 B mer 497 6 Hamburg tu 51 51 63 
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Al, N uvermäblte e mp 
Abreiſe nach Brieſen 
Dr. B. Pinckſon, 
a e Pindfon 

geb. 


Victor. 
Danzig, den 28. Januar 1864. (9116 


ie geſtern Abend 10% Ubr erfolgte glück iche 
Entbindung meiner lieben Frau Julte, 
geb. Tennſtädt von einem gefunden Knaben, 
zeige hiermit an. Äh 
Danzig den 2°. Januar 1861. 
191 7} 2 Th. Nodenacker, jr. 


Die geſtern angezeigte Verlobung meiner 


Tochter erkläre ich hierdurch für 
aufgehoben. 
M. L. Wallenberg. 


9129 
Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 23. Januar 
164 in in das hier geführte Firmen⸗Regiſter 
ein etragen, daß der Kaufma Jacob Bieber 
in Schwetz ein Handelegeſchäft unter der Firma 


Jacob Bieber 


9124 
Schwetz, den 23. Januar 1854, 12 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Holz⸗Verkauf. 


E n der Pom hler Forſt bei Saalfeld ſollen 
im Wege der Licitation ca. 230 Stück ſtarle 
Schneidebölter, durch ſchnittlich 80 Cubikſuß, 
welche bereits an der Ablage am Jeſerichſee 


liegen, 
am 4. Februar cr., 
Vormittags 10 Ukr, 

in meiner Dienſtwohnung verkauft werden, wozu 
ich Kaufliebhaber ergebenſt cinlade. Even fo find 
ier Buchen, Birken, Kiefern, Erlen, Kloben, 
o wie Deichſeln und Felgen zu haben und 
bitte ich um zeitige Be in en. - 

Bome Dre n per Saalfeld, 

den 23. Januar 1864. 


A. Chriſtophe, 


9073] Ferſtverwalter. 
Parr ga u 1864 von Sämerei n 
c. der Handlung 
* 9 Spreckelſen, 


Gruft u. v. 


J. G. Booti & Co, Nachfolger, 


Hamburg, ſind unentgeltlich abzuholen Brod⸗ 
bäntengafle No. 6, 91 


Petroleum⸗ 


Stall⸗Laternen 
mit Brenner ohne Cy⸗ 
linder, reuefter und beſter 
Conſtruction, Betroleum: 
Lampen jeder Art em⸗ 
pfehlen billigſt * 
Oertell & Hundius, 


Langgaſſe 72. 


R. F. Daudiz ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Cbarlottenſtr. 19, ift acht zu beziehen in der 
autoriſirten Niederlage bei g 11314 
Friedrich Walter in Danzig, 
Hundegaſſe 96. 
Ad. Mielke in Prauſt, 


Jul. Wolf in Ucnfahrwaffer, 

Hildebrand in Bucau, 

J. W. Frost in cur. 

E. Rohrbeck in Gr. Gatz bei 
m elplin. 


Vortheilhafter Kauf! 

M. dicht bei Bromberg geleg Gut K, 1300 
M. incl. 10 M. ih. Wieſe e, comfort. Wohnh, 
gut. Wirthſchaftegeb, anſp. Lage, 700 Schafe, 
zu Müichtübe ꝛc, voz. Fyvotb., w. ich f. den 
e vil. Preis v 50 m., bei 12—17 m. Anz. ver⸗ 
kau en. Selbſtkäufer und reelle Agenten verfahren 
Näheres fr. durch d. Kr.» Taritor Schmidt in 
Bromberg. 19115 


Aufträge zu ſicherer, hypothekariſcher 

Veranlagung von Capitalien, ſowie zum Umſatze 

guter Pöpotheten nimmt entgegen 18885 
„ Tesmer, Langgaſſe 29, 

Haupt- Auent fur die Preuß Oypotheken Cre⸗ 
dits und Bonk Al ſtalt in Berlin. 
Ei mufifaiifcher Hauslehrer ſucht vom 

1. April c. ein Unterkommen. Näh. 
anf Briefe G. H. poste restante Danzig. 


(9128) 


ich bei ihrer N 


| 
| 


| 
| 
i 
| 
| 
| 
! 


ALBERT 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft zu London, 
gegründet 1838. 
Geschäftsstand am 31. December 1862: 


Gezeichnetes Actien Capital . . . - 
Jährliche Prämien-Einnahmen über . 
Angelegte Capitalien 


neue Anträge. 
davon wurden abgelehnt 
u. blieben unrealisirt 
mithin sind neue Policen \ 
ausgestellt u. eingelöst 1947: 5 
wolür an neuen Prämien. 


656 ⸗ 


vereinnahmt wurden, 


Im Jahre 1862 gingen ein: 
. . 2603 mit einer Versicherungs- Summe v. £ 1,15 9.494. 10 zh. 96, 630 


„ 800,00. — Thlr. 3,333,330. 
280/000. 1.866,60. 
736,295. 10. 44.908, 630. 


285,199. 19 sh. = 101.333. 


1 2 * 


2 


854,294. 11 h. = 5,695,297. 
37.014. 5 sh. a 21,765. 


Die bei der Gesellschaft vom i. Januar bis 30. Juni 1863 abge- 


schlossenen neuen Versicherungen ergaben bereiıs eine Prämien-Einnalime von über 
’ | 


£ 22.000. = SE 146. 6 * 


Obige Gesellschaft dem Publikum zum Abschluss von Lebensversicherungen empfeh- 


lend, werden ausführliche Prosp-ete 


jederzeit von uns und den Herren Agenten gratis ver- 


abſolgt, so wie Anıräge nach Belieben mit oder ohne Gewinnantheil AE 


Baum & Liepmann, Genera 


-igenten, 


Dan zig. Langenmarkt Ro. 28. 
Mr Ian Haupt-Agent, Danzig, Schmiedeg. Joel Davidsohn, Agent, Danzig, Langgasse. 


J. F. kaum, Agent, Tiegenhof. 


Das PELZ-LAGER 


en gros & en detail 


von 


Phili 


p Lö wy, 


e 74, Saal-Etage, 
re Beise- und Promenaden 
u 


en, 


-Pelze für Herren und Damen, 


Pelerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen etc. in 
grösster Auswahl. Preise fest. 


17713 


in 


Zur Beachtung. 


Die geehrten Abnehmer meines Schnupf⸗Tabacks denen daran gelegen iſt, 
denſelben unverfälſcht und Unvermiſcht zu erhalten, mache ich darauf aufmerksam, da man 
mein Fabrikat vielfältig nachzuahmen ſucht, daß der von mir fabrieirte Schnupf Taba 


Fäſſern, welche früber mit dem Signo L. K. verſehen waren, jetzt mit dem ganzen Namen 


L. Kallmann in Berent verſandt werden, und der T back nur in ſolchen ächt zu haben iſt. 


Hotel Deutſches Haus 


Holzmarkt No. 12. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die längſt 
gewünſchten fremden Lagerbiere erhalten habe, und empfehle ſelbige ang legentlichſt, da die⸗ 


ſelben von vorzüglicher Güte find. 


Verzeichniß der qu. Biere: 


1) Aecht Culmbacher Las erbier, 

2) Aecht Nürnberger Lagerbier, 

5) Aecht Würzburger Lagerbier, 

4) Acht Münchner Lagerbier, 

5) Aecht Dre dner Felſenkeller Lagerbier, 


g 6) Königsberger Doppelbier. 
Auch kann ich in einigen Tagen mit Aecht Dresdner 


19:02) 


100 ftarfe, ganz fette 


Hammel ſtehen in Kopit⸗ 
kowo bei Czerwinsk zum 
Verkauf. 19113] 


An 12 Lotterie⸗Looſen zur Kgl. 


Preuß. 129. Lotterie, find Antbeile 
15 Sgr., 1 Thle, 2 Thlr. bis 20 Thle. für 
alle 4 Kl. zu baben. [9080] 
Max Dannemann, Heiligegeiſtgaſſe 31. 
Ei gepr. Erz eherin, die Franzöſiſch und 
Engliſch pr ht, muſikalſhy iſt, und über 
ihr längeres Wirken vorzugliche Zeugniſſe auf 
weiſen kann, wünſcht eine Sielle. 
Adreſſen unter A 2 50 werden in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


nr meinem Haufe iſt eine Wohnung für den 

Sommer zu vermietben. 

19019 Aug. Fr. Schultz. 
Jäſchklenthal, den 23. Januar L884. 

Sr :itbabn 19, nabe dem Hoheathor ſind 1. 
Etage 2 möbl. Stuben nebſt Bedienung u. 

Belöſtigung an Herten von Eigenthümer zu verm. 


Waldſchlößchen dienen. 
. Otto Grünwald, 


Eins geprüfte conceſſionirte Erzie⸗ 
bheris, gegenwärtig in Paris, der engl. 
und franz. Sprache, Muſik und allen ſon⸗ 
tigen Schulwiſſenſchaften kundig, bat bes 
reits als ſolche fungirt, und ſich von da, wie 
ouch von der Prüfungs⸗Commiſſion der gläu⸗ 
zendften Zeuguiſſe zu erfreuen, und konnen 
auf Wunſch vorgelegt werden, ſucht von fofort 
ein Engagement durch das 9127 


Haupt⸗Placements⸗Bureau des 
F. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


Wichtig für Bruchleidende. 

Wer ſich von der überraſchenden Wirkſam⸗ 
keit des berühmten Bruchheilmittels vom Bruch⸗ 
arzt Krüſi⸗ Alt herr in Gais, Kanton Ap⸗ 


venzell in der Schweiz, überzeugen will, kann 


‚a der Expediton d. Zeitung ein Schriftchen 


mit Belehrung und vielen hundert Zeug⸗ 
niſſen in Empfang nehmen. 57.8 


Cine Abonnenten auf einen guten Mittags⸗ 
tiſch werden noch in und außer dem Hauſe 
mit 0 „ pro Perſon und Monat, Reübahn 


No. 7, parterre, Thüre rechts angenommen. 


Gelegen deusgedichte aller Art fer 
I) 17832] 


an 
Rudolph Heutler. 


Ilm Sonntag den 1, Abenos ſpät, in vou 

der His tergaſſe, Hundegaſſe, eiligegeiſt⸗ 
gaſſe, über Neug.rten nach Carthaus ein b auner 
H.⸗Tuchmantel mit roth und ſchwarz carirtem 
w. Futter u. ſchwarzen Pelzkragen verloren ge: 
gangen, gegen Belohnung abzugeben Hintergeſſe 
No. 20, 1 Tr. 19123] 


Königl. Preuß. Lotterie 


Leos-Aathelle zur 2. Kl. 120. Lolterie, 20, "eo, 


ene eee deff a® 
A. Cartellieri ia Stettin, 


Kaufmänniſche 


Unterſtützungs⸗Kaſſe. 
General Werſammlung am Freitag, 
den 29. Januar 1564, Nach üttag 4 Uhr, im 
Gewerbehauſe. Tagesordnung: Rechnungsle⸗ 
gung, Wehl der Aechnengs⸗Reviſoten, Wahl 
eines Vorſtands⸗Micglicdes, Wahl von 3 fiell⸗ 
veıtietenden Verſtaucs⸗Mitgliedern, Berathung 
über Statutenaban derung. 9095 


Der Vorſtand. 
Jul ius Meyer. A. H. Behlow. 
Audopo Fife. 
E A e ee ag 


Seeſchifſer⸗Verein.“ 


Sonnabend, den 30. Jannar, 
Abends 7 Uhr 


tungen N 
fee, bebufs Verkürzung und H 


— 


— 5 wer 


pollo- Saal. sur. 


Franklins i Polarreiſe. 
Freitag, 20., TI Uhr: 
d. Sonne, d. Plancten, 


Größenverbältniſſe, phyſiſche Beſchaffenheit u. ſ. w. 


Der Mond, 


deſſen eigenthümlichen Verhältnifie eingebend bes 
ſprochen u. d. teleskop. Anſichten veranſchaul. 
Zweiter Act: 

Prachtbauten der päpftlichen Reſidenz, 
Kirchen, Paläſte, Mufern u, j. m, insbeſondere 
Der Dom von St. Peter 
in magiſcher Mond⸗ und Fackelbeleuchtung. 
Entree: 10, u. 3% Nummerirte Billeis a 10 

find in H. Weber's Kunſthandi. zu haben. 


onnabend: 9 


Stadi-Theater. 


7 4 5 

Freitag, den 29. Jauuar. (Abonn. susp.) 
Benenz für Herrn Funk. Pet Wiloſchus⸗ 
Komiſche Oper in 3 Acten von Loctzing. 
Vorher zum erſten Male: Ein Wort an 
den Miniſter. Genrebild in 1 Act von Ü. 
Langer. 9122 

Sonnabend, den 30, Januar. (5. Ab. No. 1.) 
Zum zweiten Male: Ein Stoff von Herr⸗ 
mann. Luſtſpiel in 1 Act von Moſer. pier⸗ 
auf zum zweiten Male: Vernachläffiat 
die Frauen nicht. Lunſpiel in 1 Act von 
Mofer. Zum Schluß: Jeyn Mädchen und 
kein Mann. Operette in 1 Act von Suppe. 
Duck und Verlag von A. Nafe gan 

iu V1 


